
Existenzgründer und 
Praxisabgebertag

Wichtige Entscheidungen im Berufs-
leben wollen gut überlegt und vor-
bereitet sein, gerade wenn es darum 
geht, die eigene Existenzgründung 
zu planen oder das „Unternehmen 
Arztpraxis“ in gute Hände weiterzu-
geben. Die Bezirksgeschäftsstelle 
Dresden der Kassenärztlichen Verei-
nigung Sachsen und die Filiale Dres-
den der Deutschen Apotheker- und 
Ärztebank laden gemeinsam ein zu 
einem Existenzgründer- und Praxis-
abgebertag am Samstag, dem 21. 
November 2015, 09.30 – 15.00 Uhr.

Teil I (für Existenzgründer)
„Der Weg in die niedergelassene 
Praxis“
Planung – Zulassungsrecht – Investi-
tionen – Kooperationsmöglichkeiten
Juristische Aspekte, u.a.
■ Voraussetzungen der Niederlas-

sung/der Anstellung
■ Praxisübernahme und Praxisneu-

gründung: was ist sinnvoller?
■ Formen ärztlicher Zusammenar-

beit

Referent: Theo Sander, Rechtsanwalt, 
IWP
Betriebswirtschaftliche und steu
erliche Aspekte, u.a.
■ Vor- und Nachteile einzelner 

Finanzierungsformen
■ Betriebswirtschaftliche Kennzif-

fern
■ Die richtigen Abschreibungs- und 

Investitionsstrategien
Referent: Prof. Dr. jur. Vlado Bicanski, 
Rechtsanwalt und Steuerberater, IWP

Teil  II (für Praxisabgeber)
„Die erfolgreiche Praxisabgabe“
Steuern – Recht – Betriebswirtschaft 
– Vermögen

Betriebswirtschaftliche und steu
erliche Aspekte, u.a.
■ Steuerliche Aspekte der Praxis-

veräußerung
■ Wahl des optimalen Abgabezeit-

punktes
■ Der materielle und ideelle Praxis-

wert 
Referent: Prof. Dr. jur. Vlado Bicanski
Juristische Aspekte, u.a.
■ Ablauf einer Praxisübertragung
■ Gestaltung: Kaufvertrag, Arbeits-

verträge, Mietvertrag

■ Schweigepflicht und Patienten-
kartei

Referent: Theo Sander

Teil III (für Existenzgründer und 
Praxisabgeber)
gemeinsames Diskussionsforum: 
Referenten und Fachleute sowie 
junge Existenzgründer stehen Rede 
und Antwort.

Veranstaltungsort:
Hörsaal der Landeszahnärztekammer 
Sachsen, Schützenhöhe 11, 01099 
Dresden

Das Seminar ist kostenlos.

Teilnahmemeldungen mit dem Hin-
weis, ob der/die Teilnehmer Praxisab-
geber oder Existenzgründer ist/sind, 
sind bis zum 30. Oktober 2015 zu 
richten an: 

Kassenärztliche Vereinigung Sachsen
Bezirksgeschäftsstelle Dresden
Abteilung Sicherstellung 
Postfach 10 06 41, 01076 Dresden  
Fax-Nr. 0351 8828-199
E-Mail: sicherstellung.dresden@
kvsachsen.de

Buchbesprechung
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Rezension
Saskia Arens 

„ ... und ihre Asche gehört 
seinem Sohn”
Recht in Deutschland. 
Ein Erlebnisbericht“
Verlag Neue Literatur, Jena 2015
186 Seiten, Klappenbroschur
ISBN 9783940085917
Preis: 11,90 Euro

Die Autorin erzählt ergreifend ihr 
persönliches Schicksal, welches viel-
leicht kein Einzelfall sein mag. Sie ist 
selbst examinierte Altenpflegerin und 
durchaus engagiert für ihre Familie 
und ihre alternde, von der Alzheimer 
Krankheit betroffene Mutter.
Eben diese war eine fleißige Frau, 
die bis zum Erreichen des Rentenal-
ters berufstätig war. Sie heiratete 
erst spät ihren Ehemann, der aller-
dings nicht der leibliche Vater der 
Autorin war. Das Verhältnis zwischen 
der Autorin, ihrer Mutter, deren Ehe-

mann und seinen Kindern beschreibt 
sie anfänglich als harmonisch. Erst 
als ihre Mutter erkrankte und ihr 
Ehemann zwar zum Betreuer bestellt 
wird, aber die Amtsgeschäfte dessen 
Sohn Ottfried übernimmt, weil sein 

Vater diese gesundheitshalber selbst 
nicht ausreichend wahrnehmen 
kann, kommt es zum nicht mehr zu 
reparierenden Riss in der Familie. 
Nun überschlagen sich die Ereignisse.
Die Mutter der Autorin wollte nie in 
ein Pflegeheim. Da sie aber krank-
heitsbedingt nicht mehr ihre eigenen 
Bedürfnisse regeln kann, wird sie 
gegen den Willen der leiblichen 
Tochter dort abgestellt. Der aus-
sichtslose Kampf gegen die Behör-
den und die Rechtsprechung wird 
von der Autorin mit Dokumenten 
belegt. Es ist ein verlorener Kampf. 
Die Mutter stirbt und kann nicht ein-
mal wunschgemäß von der Tochter 
im Familiengrab zur letzten Ruhe 
gebettet werden. Der wahren Tatsa-
chen entsprechende Bericht gibt sehr 
zu denken.
Es lohnt sich, dieses Buch zu lesen 
und vielleicht auch Vorsorge für 
eigene Belange zu treffen.

Dr. med. Hans-Joachim Gräfe
Kohren-Sahlis
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